
NEUTRAUBLING.Nachhaltige Umwelt-
projekte sind die Ziele, die die Klaus-
Berger-Stiftung unterstützt. Ein jährli-
ches Förderprojekt zum Thema erneu-
erbare Energienwird vomStiftungsvor-
stand beschlossen und amGymnasium
Neutraubling vorgestellt. In diesem
Jahr erhält der Verein „Schöpfung be-
wahren konkret“ eine Unterstützung
in Höhe von 3000 Euro für sein Projekt
„Sonnenstrom für das Krankenhaus in
Tonzang“ inMyanmar.

Diakon Hans Köhler vom Verein
„Schöpfung bewahren konkret“ stellte
sein Solarprojekt am GymnasiumNeu-
traubling den Energiemanagern der
Schule vor. Andreas Schnellbögl, Vor-
sitzender der Klaus-Berger-Stiftung, in-
formierte über dieArbeit der Stiftung.

Anhand von zahlreichen Bildern be-
richtete Köhler von seiner letzten Reise
nach Myanmar in Südostasien. Zusam-
menmit seinemSohn Simonhat er vor
drei Jahren den Aufbau einer Photovol-
taikanlage in Rezua, im Westen Myan-
mars, organisiert.

Myanmar ist ein Land, in dem viele
Menschen noch ohne Elektrizität le-
ben, weil es ein Stromnetz nur in gro-
ßen Städten gibt. Selbst in einem Kran-
kenhaus wird nur stundenweise ein
kleiner Benzingenerator betrieben, der
teuren Kraftstoff verbraucht und Koh-
lenstoffdioxid ausstößt. Der langjährige
persönliche Kontakt zu Dr. Hla Aung,
der in Regensburg Theologie studiert
hat, ist die Basis für eine Kooperation
mit Diakon Hans Köhler im Bereich
Photovoltaik. Im Chin-State, einer Pro-
vinz in Myanmar, kann nun schon die
dritte Solarstromanlage gebautwerden.

Eine Elektrofirma ist vor Ort, die die
Anlage nicht nur aufbaut, sondern
auch bei Problemen zur Stelle ist und
reparieren kann. Diese Firma über-
nimmt auch die regelmäßige Schulung
der Krankenhausmitarbeiter, um den
richtigen Einsatz sicherzustellen, und
sorgt für eine regelmäßige Reinigung
der Solarstrommodule.

Wie in den anderen beiden Projek-
ten soll auch in Tonzang ein Batterie-
speicher eingebaut werden. Für ein
Krankenhaus wichtige Geräte, wie
zum Beispiel ein Gerät zur Sterilisation
von medizinischem Material, können
nun sicher und bei Bedarf auch nachts
betriebenwerden.

Besonders beeindruckt hat die Schü-
ler auch ein Bericht über eine dringen-
deOperation, diemangels Stromversor-
gung im Schein von Taschenlampen-
licht durchgeführtwerdenmusste.

Mit den Solarstromprojekten wird
die Versorgungssicherheit in dieser Re-
gion von Myanmar verbessert. Gleich-
zeitig wird auch ein Bewusstsein für ei-
ne Energieversorgung aus regenerati-
ven Quellen ohne fossile Brennstoffe
geschaffen.

HILFSPROJEKT

Krankenhaus in
Myanmar kriegt
Solarstrom

Ein Hausdach in Rezua (Myanmar)
bekommt eine Photovoltaikanlage.

FOTO: KÖHLER
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HAGELSTADT. Tief gespalten zeigt sich
die politische Vertretung der Bürger
Hagelstadts acht Monate vor der Kom-
munalwahl im März 2020: In beinahe
deckungsgleichen Aussagen skizzie-
ren Robert Götzfried (Freie Wähler-
gruppeHagelstadt), Theresa Flotzinger
(Wählervereinigung Langenerling), Jo-
hannes Rosenbeck (Wählergruppe
Gailsbach) und Thomas Scheuerer
(CSUWählergemeinschaft Hagelstadt)
eine fast unüberwindbare Kluft zwi-
schen Bürgermeister Bausenwein und
seinemGemeinderat.

„Bei uns gibt es eigentlich schon
längere Zeit keine Opposition mehr,
oft fasst derGemeinderatmehrheitlich
Beschlüsse gegen den Bürgermeister“,
erklären die Fraktionsvertreter uniso-
no. Auch von seinen eigenen Leuten,
der Wählergruppe Hagelstadt, erhält
Bausenwein keinen Rückhalt mehr,
wenn man dem neuen Vorsitzenden
Robert Götzfried Glauben schenkt:
„Begonnen hat die Entzweiung zwi-
schen der Fraktion und dem Bürger-
meister schon imHerbst 2015.“

Streit um Straßenausbaukosten

Im Gemeindeteil Gailsbach werde seit
vielen Jahren eine Dorferneuerung
durchgeführt; hierbei sollten auch die
Bürger zur Kasse gebeten werden.
„TrotzmehrfacherWarnungen aus sei-
ner Fraktion, die Bürgerbeteiligung bei
35 statt 65 Prozent zu belassen, kün-
digte Bausenwein 2015 in Gailsbach
an, die Bürger – trotz anderslautender
Zusagen – mit höheren Kosten zu be-
langen. Das führte auch zu einer Miss-
stimmung gegen uns, die FW Hagel-
stadt“, so Götzfried. In Bayern wurden
die Straßenausbaubeiträge 2018 abge-
schafft und damit diese Streitfrage ad
absurdumgeführt.

Aber Götzfrieds Freie Wähler und
andere Wählergruppen verbinden
weitere Probleme mit der Amtsauffas-
sung des Bürgermeisters: Sie bemän-
geln „fehlende Transparenz der Ge-
meindepolitik dem Bürger gegenüber“
(in knapp sechs Jahren sind nur drei
Infoblätter erschienen), „Beratungsre-
sistenz des Bürgermeisters“ und einen
„Hang zuAlleingängen“.

Zudem sei Bausenwein schon seit
längerer Zeit auf der Suche nach Un-
terstützern außerhalb der FW-Gruppe,
erklärt Götzfried. Seine Freie Wähler-
gruppe werde ihn jedenfalls nicht
mehr unterstützen, aber noch zeichne
sich auch kein anderer Kandidat ab,
sagte er der Mittelbayerischen. Gege-

benenfalls werde man sich hinter das
Hagelstädter Urgestein Thomas
Scheuerer stellen, der seine Bürger-
meisterkandidatur für die CSU-Wäh-
lergemeinschaft Hagelstadt bereits an-
gekündigt hat.

Bürgermeister Bausenwein kontert:
„Wenn man viel anpackt, macht man
sich auch mal Feinde, selbst in den ei-
genen Reihen.“ Es gebe keinen Split
seiner Person mit der Fraktion, nur ei-
ne „Trennung von dem nicht mehr er-
neuerbaren Teil der Wählervereini-
gung“, sagt er und fügthinzu: „Nach ei-
ner nicht nur in meinen Augen recht
erfolgreichen ersten Amtszeit trete ich
noch einmal an. Ich möchte gerne die
laufenden Großprojekte zu einem gu-

ten Abschluss bringen.“ Einen Teil der
Freien Wähler Hagelstadts sieht Bau-
senweindurchausnochhinter sich.

Er gibt sich kämpferisch: „30 Jahre
Bürgermeister Haimerl waren eine
lange Zeit. Einige Veteranen der Wäh-
lergruppe haben den Wechsel auf
mich nie wirklich vollzogen. Seit 2017
war mit mir leider auch die Verwal-
tung der Gemeinde Ressentiments
und Polemik ausgesetzt.“ Es laufe sei-
ner Meinung nach ähnlich wie „die
Selbstzerfleischung der SPD oder der
Linken, die ihre eigenen Vorsitzenden
demontieren und dabei sich selbst
enormenSchaden zufügen.“

Mit der Leistung unzufrieden

Theresa Flotzinger von derWählerver-
einigung Langenerling und CSU-Bür-
germeisterkandidat Scheuerer bewer-
ten Bausenweins Arbeit ähnlich wie
Götzfried.

„2014 war die Hoffnung auf fri-
schen Wind groß, doch es setzte ein
Dornröschenschlaf ein, der vomneuen
Bürgermeister damit begründet wur-
de, dass er sich erst einarbeiten müsse.
Das Neue Rathaus im Bahnhof, die Er-
weiterung der Grundschule und das
Baugebiet Eheweg Süd konnten nur
mit großer Verzögerung in Angriff ge-
nommenwerden“, sagt Flotzinger.

„Statt die Dinge schnell voranzu-
treiben, schob Bausenwein die Projek-
te lange vor sich her. Erst aufmassiven
Druck aus dem Gemeinderat kam Be-
wegung indie Sache“, sagt Scheuerer.

Bausenwein weist die Kritik strikt
von sich: „Ich musste zu gar nichts ge-
drängt werden. Unglaublich schnell
wurde alles angepackt und umge-
setzt.“ Generell sei es beim umgesetz-
ten Programm der letzten fünf Jahre
abwegig, über Verzögerungen zu dis-
kutieren,meint er.

Dass der Gemeinderat bei Abstim-
mungen oft mehrheitlich gegen den
Rathaus-Chef votiere, kommentiert
sein Vize Johannes Rosenbeck so: „Mir
drängt sich der Eindruck auf, dass der
Bürgermeister den Gemeinderat eher
als störrisches, aber leider nötiges Übel
wahrnimmt, sich dann aber wundert,
dass die Vertrauensbasis für die gegen-
seitige Zusammenarbeit immer weiter
erodiert ist.“

Alle gegen einen inHagelstadt
WAHLKAMPF Bürgermeis-
ter Bausenwein be-
kommt Gegenwind von
allen Seiten. Er glaubt
aber, noch genügend Un-
terstützer zu haben.
VON KERSTIN HAFNER

Bürgermeister Dr. Bernhard Bausenwein an einem Hagelstädter Prestigeprojekt, dem Neubau der Schule. Er würde das Projekt gerne bis zum Schluss be-
treuen. FOTO: HAFNER

Hagelstädter Urgestein: Thomas Scheuerer, Sohn einer alteingesessenen
Landwirtsfamilie, wird 2020 kandidieren. FOTO: HAFNER

DIE WAHLPROGRAMME SIND ERST IM HERBST FERTIG

Zeitplan:Die Erstellung
derWahlprogramme
läuft bei allenWähler-
gruppen auf vollen Tou-
ren.Einziger Gegenkan-
didat des Amtsinhabers
Dr.Bausenwein ist bis-
lang ThomasScheuerer
(CSU).

Themen:Baulandwer-
de neben der Fertigstel-
lung der Großprojekte
einwichtiges Thema
bleiben.DieGemeinde
müsse jedoch auf einer
soliden finanziellen Ba-
sis stehen, so Thomas
Scheuerer.

Ortsteillisten:Die Zu-
sammenarbeit zwi-
schenBürgermeister
undGemeinderat solle
ab 2020 effektiver wer-
den, sagenRosenbeck
und Flotzinger.Auch
2020werdenOrtsteil-
listen aufgestellt.
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